







und der Schimmel hat 
nie wieder eine Chance!
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... ist eines der wichtigsten Themen unserer Zeit, das uns früher oder später alle 
umtreibt. Was also ist zu tun, um möglichst lange und selbständig in den eigenen 
vier Wänden wohnen zu bleiben? Darüber hinaus rücken die Themen Komfort und 
Gesundheit immer stärker in den Mittelpunkt.
                    in Leipzig wendet sich an die Zielgruppen der sogenannten „Best 
Ager“, aktive und interessierte Menschen 50+, die sich nicht als „Senioren“ ange-
sprochen fühlen.
Dennoch werden ab diesem Lebensabschnitt bestimmte Weichen gestellt, die über 
die künftigen Lebensqualität entscheiden.
Die	entstehende	Informationslücke	füllt																												in	Leipzig
• Es geht um die Modernisierung des Eigenheims.
• Den Erwerb einer Immobilie für die zweite Lebenshälfte.
• Den Umzug in eine Seniorenresidenz oder eine andere Wohnform.
• Gesundheit und Vorbeugung.
• Produkte, Reisen, ein Stück Alltagskomfort,
• abe auch um Aktuelles aus der Region.
                    in	Leipzig	erscheint	4x	pro	Jahr	
• im Lesezirkel





Bundesministerin Ursula Lehr a.D.
WILLKoMMEn
Warum das Haus ab und zu eine Verjüngungskur braucht
 Kürzlich las ich folgende Worte einer englischen Interior Designerin: „Ich 
denke, jedes Haus hat ein Gesicht, das gelegentlich einer Verjüngung bedarf, und 
eine Seele, die zum Vorschein gebracht werden sollte.“ Daran musste ich denken, 
als wir die Themen dieser Ausgabe von „Haus & Markt“ zusammenstellten. Bei 
„Wohnraum schaffen unterm Dach“ fällt mir ein Friseurbesuch ein. Das Thema 
„Fassade – dem Haus auf die Haut geschaut“ erinnert an das Verwöhnprogramm 
einer Dermatologin. Und „Moderne Fenster als Bauelemente“ kämen im über-
tragenen Sinne einem Augen-Make-up gleich. Sie wissen selbst, dass man sich 
gelegentlich verändern und mit alten Gewohnheiten brechen möchte, um sich 
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Heizung defekt - und nun?
  Im Winter muss die Heizung fast rund um die Uhr Höchstlei-
stungen bringen. Kein Wunder, dass so manches veraltete Gerät dann 
endgültig versagt. Der Schreck für Eigenheimbesitzer ist meist groß. 
Aber auch, wenn es draußen kalt ist, sollte nichts übereilt werden. Vo-
rübergehend können elektrische Heizlüfter zum Einsatz kommen. Das 
treibt zwar die Stromkosten in die Höhe, lässt aber Spielraum, um die 
neue Heizung gut zu planen. An erster Stelle sollte dabei immer ein Be-
ratungsgespräch mit dem SHK-Fachmann stehen, der über die Vor- und 
Nachteile der verschiedenen Heizsysteme informiert. Besonders ein-
fach ist der Austausch, wenn das Eigenheim über einen Erdgasanschluss 
verfügt. Denn die Installation einer neuen Erdgas-Brennwerttherme ist 
kurzfristig möglich und fi nanziell mit vergleichsweise geringem Auf-
wand verbunden. Selbst der Wechsel von Öl auf Erdgas bereitet in der 
Regel kaum Probleme. Zudem können die Öltanks abgebaut werden, 





Bei der Hausarbeit macht 66 Prozent aller Deutschen das Kochen Spaß. Damit ist das Kochen 
die beliebteste Tätigkeit im Haushalt. Dass dies so ist, hat gleich mehrere Gründe.
  Der wichtigste Grund 
für die Beliebtheit des Kochens 
versteht sich von selbst: Das 
Ergebnis ist (meist) ein lecke-
res Essen und Speisen gehört 
eben jeden Tag zum Leben 
dazu. Es ist existentiell. Hinzu 
kommt, dass es den Menschen 
immer Freude macht, selbst 
etwas herzustellen, gesunde 
Zutaten auszuwählen und zu 
verarbeiten, denn sie bestim-
men dadurch die gewünschte 
Qualität und den persönlichen 
Geschmack. Ebenso wichtig ist 
die heute mögliche Leichtigkeit 
des Kochens. „Am Anfang war 
das Messer und es ist geblie-
ben! Aber es ist durch etliche 
professionelle Arbeitshilfen 
ergänzt worden. Kochen macht 
auch deshalb Spaß, weil es 
einfacher, schneller, energie-
sparender ist und sicher funk-
tioniert“, weiß Kirk Mangels, 
Geschäftsführer der Arbeitsge-
meinschaft Die Moderne Küche 
e.V. (AMK).
Moderne Technik wurde auch 
schon in der Vergangenheit 
schnell Bestandteil einer Kü-
che. So hielten Elektroherd 
und Kühlschrank schon in den 
1950er Jahren Einzug. Die Spül-
maschine folgte ihnen in den 
1970er Jahren, dann die Dunst-
abzugshaube und schließlich 
sind es heute das Induktions-
kochfeld und der Dampfgarer, 
welche die moderne Küche 
erobern. „Technik und Küche 
passen nicht nur gut zusam-
men, sie gehören zusammen“, 
summiert Mangels und er-
gänzt: „Schön an den neusten 
Entwicklungen ist zudem, dass 
sie fast selbsterklärend   
bedienbar sind. In dem Maße, 
wie Apparate hochtechnolo-
gisch komplex werden, verein-
facht sich heute ihre Bedie-
nung. Ganz genau wie beim 
Smartphone, denn der Wert 
der Technik misst sich an ihrem 
Beitrag für unsere Lebensqua-
lität.“ Im Hilfsmittelbereich ist 
die Küche und damit das Ko-
chen natürlich auch professio-
neller geworden. Mixer, Toas-
ter, optimierte Wasserhähne 
mit Heißwasserspender, aus-
gezeichnetes Arbeitsflächen-



















schine, der Milchaufschäumer 
und der Schnellkochtopf, aber 
auch elektrische Schubauszüge 
oder etwa geschickte Auszüge 
im Oberschrankbereich waren 
stets technische Errungen-
schaften und gehören heute 
zur Standardausstattung der 
modernen Küche. Sie vereinfa-
chen allesamt das Arbeiten in 
der Küche, erleichtern die Vor-
gänge und tragen damit auch 
zur Qualität der Speisen bei. 
Die jetzt im Küchenfachhandel 
bei der individuell geplanten 
Küche angebotenen unter-
schiedlichen Arbeitshöhen für 
die verschiedenen Tätigkeiten 
sind zwar keine technischen 
Entwicklungen im engeren 
Sinne, helfen jedoch beim 
Kochen, Spülen und Vorberei-
ten erheblich. So bietet nicht 
nur die Technik den Menschen 
Vorteile, sondern der Mensch 
verlangt auch technische Wei-
terentwicklungen durch seine 
spezifischen Wünsche. Eine 
gute und gesunde Ergonomie 
rückt daher auch immer näher 
in den Fokus der Küchenpla-
ner. Es ist kein Wunder, wenn 
man die Ausgaben für das Es-
sengehen summiert und der 
Anschaffung einer modernen 
Küche gegenüberstellt, dass 
sich immer mehr Menschen für 
den Kauf einer neuen Küche 
entscheiden. Hundert Mal Es-
sengehen ist so teuer wie ein 
Einstiegsmodell mit erheb-
lichen Erweiterungsmöglich-
keiten. Der überwiegende Teil 
der Deutschen findet übrigens 
das Backofenreinigen von allen 
Hausarbeiten am lästigsten. 
Auch hier ist technisch längst 
Abhilfe geschaffen: mit dem 
selbstreinigenden „Pyrolyse-
backofen“. Technisches Spit-
zenniveau lohnt sich und zahlt 
sich in Sachen Lebensqualität 
sofort aus.   
 
    (aMK) 
Hocheingebaute Elektroge-
räte erlauben eine einfache 
Handhabe auch mit heißen 
Speisen.
Nicht nur der Profikoch, son-
dern auch der Mann im eige-
nen Zuhause liebt den hoch-
eingebauten Elektrobackofen.
Eine Thekenlösung inmitten 
der Küche ist sehr funktio-
nal, denn sie ermöglicht das 
Arbeiten von allen Seiten.
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WoHnrauM
Feng Shui: Wohnen mit Wohlfühlgarantie
Feng Shui hat es bei uns vom Modetrend zum festen Bestandteil hiesiger Wohnkonzepte ge-
bracht. Wer die fernöstliche Harmonielehre als spirituelle Spinnerei abtut, verkennt, dass sich 
ihre Grundlagen kaum von westlichen Vorstellungen unterscheiden.
  Eine harmonische Ein-
richtung spielt für das Wohlbe-
finden in einem Raum die zen-
trale Rolle. Genau das ist einer 
der Ansätze von Feng Shui, der 
fernöstlichen Harmonielehre. 
Skeptiker glauben nicht an die 
Wirkung, doch pragmatisch be-
trachtet wird ein Raum bei der 
Umgestaltung nach Feng-Shui-
Prinzipien optisch verschönert 
und damit sein Einfluss auf die 
Bewohner verbessert.
Der Themenkosmos bietet ei-
nen Einstieg in die Philosophie 
des Feng Shui, ersetzt aber 
keine professionelle Beratung. 
Wer nicht an die Grundlagen 
glaubt, kann Umgestaltungen 
nach Feng-Shui-Prinzipien 
probeweise vornehmen. Viel-
leicht überzeugt ja der optische 
Eindruck. Das Zusammenspiel 
von Farben, Formen und Ma-
terialien hat schließlich nichts 
Esoterisches an sich. Es wer-
den nur die Bestandteile der 
Einrichtung zueinander in Be-
ziehung gesetzt und die beste 
Wirkung ermöglicht.
Die Lebensenergie, das Chi, 
bewegt sich fließend und ist 
überall. Es kann positiv wirken 
bei gleichmäßigem Fluss und 
negativ bei zu schneller Bewe-
gung oder Stagnation. Der En-
ergiefluss wird gelenkt durch 
verschiedene Elemente der 
Einrichtung. So senden scharfe 
Ecken und Kanten schlechtes 
Chi aus. Frische Blumen hinge-
gen ziehen gutes Chi an, lange 
gerade Gänge beschleunigen 
und geschwungene Formen 
verlangsamen es.
Auch die aktive (Yang) oder 
passive (Yin) Wirkung des Chi 
ist lenkbar. Yang wird mit Hel-
ligkeit, Ausdehnung und Akti-
vität in Verbindung gebracht, 
Yin stellt das Dunkle, Weiche 
und Ruhige dar. Sie existieren 
immer gleichzeitig, was auch 



















beim Wohnen berücksichtigt 
werden sollte. Für die Einrich-
tung bedeutet das: Im Kinder-
zimmer sind bunte, kräftige 
Farben (Yang) in der Spiel-
ecke durchaus erwünscht, der 
Nachwuchs soll abends im Bett 
aber auch zur Ruhe kommen, 
weshalb dort beispielsweise 
ein sanftes Dunkelblau (Yin) 
passender ist.
Feng Shui basiert auf den Ele-
menten Wasser, Feuer, Holz, 
Metall und Erde. Sie unter-
stützen oder schwächen sich 
gegenseitig, was in Zyklen 
dargestellt wird [Bild]. Jedes 
Element ist den acht Himmels-
richtungen zugeordnet, wobei 
Erde, Metall und Holz in klein 
und groß unterteilt sind. Diese 
Beziehungen sind im soge-
nannten Bagua dargestellt, 
das den Himmelsrichtungen 
und Elementen bestimmte 
Lebensbereiche zuordnet: Im 
Osten steht das große Holz 
mit der Zahl drei für familiäre 
Beziehungen und Gesundheit. 
Bestimmte Farben, Formen, 
Gegenstände und Materialien 
repräsentieren die Elemente 
und ziehen Chi an, wodurch 
die jeweiligen Lebensbereiche 
beeinflusst werden können. 
Beim Beispiel Osten sind die 
Farben Grün und Braun, Bäume 
oder Pflanzen fördern die Holz-
Energie, die Jahreszeit ist der 
Frühling.
Jeder Mensch hat eine Ge-
burtszahl, die sogenannte Kua-
Zahl, die sich aus seinem Jahr-
gang ergibt und einem der fünf 
Elemente zugeordnet ist. Im 
Bagua lässt sich ablesen, wel-
che Komponenten für einen 
persönlich zu einer Verbesse-
rung dieser Bereiche beitragen 
können.
Veränderungen sollten Schritt 
für Schritt vorgenommen wer-
den, um die Auswirkungen auf 
das tägliche Leben beobachten 
zu können. Im Feng Shui gibt 
es keine starren Regeln, ledig-
lich Empfehlungen, die – richtig 





   (WWW.BauEMotIon.DE) 
Organische Formen, ohne 
Ecken, ohne Kanten sorgen 
für mehr Harmonie.
Übersichtlich, geordnet, 
warme Farbtöne – die 
Feng-Shui-Lehre lässt 
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Wohnraum schaffen unterm Dach
Es wird eng im Haus? Dann könnte die Lösung ganz oben liegen! Mancher ungenutzte Speicher 
bietet Platzreserven für attraktiven Wohnraum. Tolle Ideen für den Dachausbau gibt es genug.
  Bevor Sie ein Dach-
geschoss ausbauen können, 
müssen Statik und Zustand 
des Daches überprüft wer-
den. Von diesen Vorausset-
zungen hängt es wesentlich 
ab, ob sich die Kosten für 
einen Dachausbau lohnen. 
Im Prinzip gut geeignet sind 
Sattel- oder Mansarddächer 
mit einer Neigung von min-







Neigung ist sogar eine zweite 
Wohnebene möglich.
Wie viel zusätzlichen Raum 
brauchen Sie und wie soll er 
aussehen? Den wenigsten 
Aufwand macht es, unterm 
Dach einen einzelnen Raum 
einzurichten. Das kann ein 
Gästezimmer oder Home-Of-
fice sein, aber auch Wohnzim-
mer oder Spielraum lassen 
sich in die Höhe verlegen. 
Mehr Aufwand bedeutet es, 
eine eigene Wohneinheit zu 
schaffen, weil dann auch Sa-
nitäreinrichtungen nötig sind. 
Mit einer dezentralen Was-
serversorgung über Durch-
lauferhitzer oder Thermen 
bleiben die Kosten für einen 
Dachausbau mit Bad oder  
Küche aber im Rahmen.
Offene Grundrisse lassen 
das Dachgeschoss nach dem 
Ausbauen großzügig wir-
ken. Dachpfeiler und Balken 
können in die Gestaltung mit 
einbezogen werden und im 
offenen Raum Funktions-
bereiche optisch markieren. 
Wenn Schlaf- oder Bade-
zimmer abgetrennt werden 
sollen, geht das recht einfach 
mit Leichtbauwänden, zum 
Beispiel den Gipsplatten von 
Fermacell. Sie eignen sich 
auch für unkonventionelle 
Ideen für den Dachausbau, 
etwa einen mitten im Raum 
platzierten Kubus, der als Ab-
stellkammer oder begehbarer 
Kleiderschrank dient.
Schäden an Dachstuhl oder 
Dacheindeckung müssen 
Dämmen mit System: Eine Auf-
sparrendämmung schließt das 
Dach wie ein lückenloser Deckel 
ab.  Foto: Braas
Für eine nachträgliche Däm-
mung eignen sich Dachboden-
Dämmelement mit geringen 
Aufbauhöhen. Foto: Fermacell
Mehr Licht unterm Dach dank großzügiger Fensterflächen.








Auch für besondere Anwendungen fi nden sich passende Dachfenster. 
    Foto: Roto Dach- und Solartechnologie
behoben werden, bevor mit 
dem Ausbau begonnen wird. 
Ist die Deckung schon 30 
Jahre oder älter, kann eine 
komplette Erneuerung fäl-
lig sein. Hersteller wie Erlus, 
Braas oder Nelskamp haben 
verschiedene für die Sanie-
rung geeignete Ziegel und 
Dachsteine im Sortiment. 
Eine Neueindeckung lässt 
sich mit einer Dachdämmung 
von außen, der so genannten 
Aufsparrendämmung kombi-
nieren, zum Beispiel mit dem 
Multipor-Dachdämmsystem 
von Ytong. Das ist sinnvoll, 
weil diese Dämmmethode 
besonders effektiv ist, auch 
wenn dann höhere Kosten für 
den Dachausbau anfallen. Die 
Alternative ist eine Dämmung 
von innen, entweder zwi-
schen oder unter den Dach-
sparren.
Ungenutzte Dachböden ha-
ben in der Regel zu wenig 
Licht. Deshalb sind größere 
Fenster nötig, wenn Sie Ihr 
Dachgeschoss zum Wohn-
raum ausbauen wollen. Dafür 
gibt es verschiedene Mög-
lichkeiten: Wenn Raum in 
Stehhöhe geschaffen werden 
soll, bietet sich der Einbau 
von Gauben an. Sie müssen 
aber zum Stil des Hauses pas-
sen und sind meist genehmi-
gungspfl ichtig. Eine großzü-
gigere Belichtung lässt sich 
auch mit Dachfl ächenfen-
stern, Giebel- oder Überfi rst-
verglasungen schaffen. Spe-
zialisten für Dachfenster sind 
die Hersteller Velux und Roto 
mit einem vielfältigen Ange-
bot. Je größer die Fensterfl ä-
che im Dach, desto wichtiger 
ist ein guter Sonnenschutz in 
Form von Rollläden, Jalousien 
oder Rollos. Hierfür bietet et-
wa Warema entsprechende 
Produkte an.
Tipp: Velux veranstaltet jähr-
lich einen Architekturwettbe-
werb, bei dem auch interes-
sante, beispielhafte Ideen für 
den Dachausbau eingereicht 
werden. Auch als Laie können 




bauten aussehen können, so 
groß ist auch die mögliche 
Preisspanne. Ein einfacher 
Ausbau mit Produkten aus 
dem Baumarkt ist eventuell 
schon für 25.000 Euro mach-
bar. Abhängig von baulichen 
Gegebenheiten, architekto-
nischem Konzept und Stan-
dard der Ausstattung können 
es aber auch 50.000 Euro und 
mehr werden. Wer sein Dach-
geschoss preisgünstig ausbau-
en möchte, kann mit Eigen-
leistung – zum Beispiel bei 
Innendämmung oder Trocken-
bauwänden – viel Geld sparen.
   




Alte Straße 8 - 04229 Leipzig
Funk: (0172) 343 55 56
  Dächer / Gerüst
    Klempnerarbeiten
      Holzschindeldächer
             Schieferarbeiten
         Zimmererarbeiten
           Schornsteinbau
dach.hoffmann.leipzig@online.de
www.dachdeckermeister-hoffmann.de
Besuchen Sie uns im Internet: 
www.leipziger-kistenfabrik.de
Mo. - Fr. 8.00 - 18.00 Uhr • Sa. 9.00 - 12.00 Uhr
Tel. 0341 6021278 • Tel. 0341 6024700
Leipziger Kisten- und Leistenfabrik GmbH 
Mockauer Straße 47 • 04357 Leipzig
Wir halten für Sie in unserem Holzfachmarkt 
ein umfangreiches Sortiment für 
Haus und Garten bereit.
Selbstverständlich schneiden wir Ihnen das 




• Leimholz  
• Massivholzdielen 
• Bauholz
• Konstruktionsholz  
seit 186
3
Expertentipp VPB      
Schallschutz individuell planen
Bauherren zollen dem Thema Schallschutz nicht immer die 
nötige Aufmerksamkeit, beobachten die Bausachverstän-
digen des Verbands Privater Bauherren (VPB). Dabei spielt 
Schallschutz gerade in Eigentumswohnungen, Reihen- und 
Doppelhäusern eine große Rolle für das Wohlbefinden und 
die Gesundheit der Bewohner. Entscheidend für den Schall-
schutz ist die Bauweise. Je massiver und schwerer der Bau-
stoff, umso besser der Schallschutz. Auch Schall von oben, 
etwa in Flughafennähe, lässt sich durch massive Bauteile, 
etwa aus Beton, besser blocken als mit einem klassischen 
Holzdachstuhl. Bei der Planung des Schallschutzes im Haus 
achten Experten auf den mehrschaligen Bodenaufbau, der 
Trittschall gut abfedert. Ideal sind elastische Bodenbeläge 
auf schwimmendem Estrich. Was für die Außenwand gilt, 
trifft auch beim Innenausbau zu: Je massiver Türen sind, 
umso besser schlucken sie den Schall. Und wer seine Räume 
mit großflächigen Vorhängen, Teppichböden und Polstermö-
beln ausstattet, der lebt geräuschärmer als Menschen, die 
polierte Betonböden und Stahlrohrmöbel bevorzugen. Ideal 
sind Schallschutzfenster, aber nur, wenn auch Rollläden und 
Rollladenkästen entsprechend abgedichtet sind. In Mehrfa-
milienhäusern und Eigentumswohnungen stören sich Nach-
barn oft an lauten Wasserrohren. Dort sollten grundsätzlich 
nur ummantelte Rohre verwendet werden. Der VPB rät 
Bauherren, sich schon in der frühen Planungsphase indivi-
duell beraten zu lassen, um kostengünstig das gewünschte 
Schallschutzniveau zu erreichen und sich später nicht über 
eine Standardlösung ärgern zu müssen. 
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Rund 40 Prozent der Gebäudesub-
stanz in Deutschland darf nur von innen 
gedämmt werden. Die Gründe sind 
verschieden, sei es der Denkmalschutz, 
den Mindestabstand zum Nachbar-
grundstück nicht unzulässig zu unter-
schreiten oder zur Dämmung seltener 
genutzter Räume, die innengedämmt 
sogar schneller die Wohlfühltemperatur 
erreichen. Zudem kann eine Innendäm-
mung witterungsunabhängig, ohne Ein-
rüstung und lange Vorbereitungszeiten 
angebracht werden. Der Markt hält eine 
Fülle an unterschiedlichen Materialien 
und Systemen bereit. Als herausragend 
gelten hierbei Holzfaserdämmstoffe, die 
sich mit ihren Fähigkeiten zu Feuchtere-
gulierung, Schimmelschutz und Schall-
dämpfung als wahre Multitalente in 
puncto Raumklimaoptimierung zeigen. 
Nun garantiert ein Hersteller erstmals 
sogar 15 Jahre Schimmelfreiheit.
Und das aus gutem Grund. Auf 22 
Jahre Langzeiterfahrung können die 
Experten von Unger-Diffutherm, sozu-
sagen die Urväter der Holzfaserdäm-
mung, zurückblicken. Über 3 Millionen 
Quadratmeter Dämmung wurden dabei 
in rund 55.000 Objekten angebracht, 
bei einer Vielzahl von der Innenseite. 
„Uns ist aus all den Jahren kein einzel-
ner Fall von Schimmelbildung bekannt“, 
so Geschäftsführer Norman Unger nicht 
ohne Stolz. Was zum einen an den na-
türlichen Eigenschaften der Holzfaser 
liegt, die wie kaum ein anderes Material 
die Feuchtigkeit der Raumluft regulie-
ren und damit Schimmelbildung sicher 
unterbinden kann. Zum anderen auch 
am cleveren Aufbau und der Verarbei-
tungsweise seines Innendämmsystems 
UdIN Reco, das quasi trocken montiert 
wird. Nahezu alle vergleichbaren In-
nendämmsysteme hingegen werden, 
um den vollen Kontakt zum Unter-
grund zu erreichen, mit ca. 2 cm starken 
Lehm- oder Kalkputzschichten einge-
schwemmt. Was mit einem nicht zu un-
terschätzenden Zeit- und Kostenfaktor 
einhergeht und – besonders problema-
tisch – mit dem Eintrag der sogenannten 
Garantie für schimmelfreie Innendämmung
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Malermeister Rüdiger Götz









E-Mail: dudgbr@t-online.deRalf u. Falk Döring GbR
seit
1996








Tel. 0174-312 61 65
Gewerbestraße 2
01683 Nossen 
Tel: 037324 822 01
Fax: 037324 829 27 6
info@dach-geruest-haustein.de
Starterfeuchte. V.a. bei den naturgemäß 
längeren Trocknungszeiten im Winter 
steigt die Gefahr der Schimmelbildung 
dadurch enorm.
Genau hier setzt UdIN Reco in Form 
einer „Sandwichplatte“ an. Die Holzfa-
ser, kombiniert mit einer putzfähigen 
Platte, passt sich dem Untergrund fl e-
xibel an und kann dabei bis zu 4 cm 
Unebenheiten ausgleichen. Die Befe-
stigung erfolgt mit eigens entwickelten 
Stelldübeln, unter gänzlichem Verzicht 
auf feuchtigkeitseintragende Materi-
alien. Die einzigartige Anpassungsfähig-
keit bringt noch einen weiteren Vorteil 
mit sich: Aufwändige und kostspielige 
Untergrundbearbeitungen sind i.d.R. 
hinfällig. “Im Grunde besteht unser In-
nendämmsystem aus nur vier Kompo-
nenten: Sandwichplatte, Stelldübeln, 
Armierungsgewebe und gespachteltem, 
dampfregulierendem Multigrund. Auf 
dem können auch alle Arten von Far-
ben, Innenputzen, Tapeten, Fliesen etc. 
aufgebracht werden, was bei vielen 
Innendämmsystemen bei weitem keine 
Selbstverständlichkeit ist“, meint Nor-
man Unger und Schwester Anka, selbst 
in der Geschäftsleitung, ergänzt aus 
dem Blickwinkel der Energieberaterin: 
„Unser Innendämmsystem erfüllt na-
türlich voll die aktuellen Anforderungen 
der Energieeinsparverordnung (EnEV)“ 
und hat im Vergleich zu mineralischen 
Innendämmungen ein exzellentes Preis-
Leistungs-Verhältnis“. 
Wer über eine Innendämmung 
nachdenkt, fi ndet in modernen Holz-
faser-Innenwanddämmsystemen mit 
integriertem Untergrundausgleich ei-
ne hochinteressante, wohngesunde, 
umweltfreundliche und v.a. garantiert 
schimmelfreie Lösung.
Weitere	Infos	unter:    
Unger-Diffutherm GmbH   
Blankenburgstraße 81  
09114 Chemnitz     
Tel. 0371 815640     
Internet: www.unger-diffutherm.de  
E-Mail: info@unger-diffutherm.de
	-	Fachpartner	in	der	region	-
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  Netzförmige Risse 
sind nach Auskunft des Haupt-
verbands Farbe, Gestaltung, 
Bautenschutz eine übliche 
Alterungserscheinung von 
Hausputzen; zumindest, wenn 
sich nur ein feines Netz von 
Rissen zeigt. Ganz normal, 
jedenfalls nach einigen Jah-
ren bei Wind und Wetter, sind 
demnach auch kleine Flecken 
von abplatzendem Putz. Auf 
lange Sicht kann durch diese 
Mini-Schäden allerdings Was-
ser in tiefere Schichten ein-
dringen. Im Winter gefriert es, 
und durch das größere Volu-
men des Eises dehnen sich die 
feinen Risse langsam aus. Es 
dauert jedoch Jahre, bis dieser 
Vorgang echte Schäden nach 
sich zieht. Ein gelegentlicher 
neuer Anstrich kann diesen 
Prozess zumindest verzögern. 
Die Verbraucherzentrale Nord-
rhein-Westfalen rät dazu, den 
Außenanstrich alle 10 bis 15 
Jahre zu erneuern, den kom-
pletten Verputz alle 30 bis 40 
Jahre.
Netzförmige Risse, die schon 
aus einiger Entfernung mit 
bloßem Auge erkennbar sind, 
Dem Haus auf die Haut geschaut
So wie Vorsorgeuntersuchungen beim Hautarzt zur Routine gehören, sollte man auch die „Haut“ des 
Hauses, den Außenputz, gelegentlich unter die Lupe nehmen. Ähnlich wie Hautveränderungen bei 
Menschen auf Krankheiten schließen lassen, deuten bestimmte Schadensbilder am Putz auf tiefer 






























stellen dagegen ernste Warn-
signale dar. Sie sind meist 
Zeichen für ungünstige Be-
dingungen beim Abtrocknen 
oder weisen auf einen falsch 
vorbereiteten Untergrund be-
ziehungsweise Fehler bei der 
Rezeptur des Putzes hin. Neh-
men diese Schäden größeren 
Umfang an, hilft meist nur ein 
komplett neuer, diesmal fach-
gerechter Verputz.
Wenn Risse oder abgeplatzte 
Stellen im Putz sichtbar den 
Fugen des dahinter liegen-
den Mauerwerks folgen, liegt 
das meist daran, dass Ver-
putz und Untermaterial nicht 
aufeinander abgestimmt sind. 
Bei Temperaturschwankungen 
dehnen sich auch Steine und 
Mörtel aus und ziehen sich 
wieder zusammen. Wenn der 
Putz diese Bewegungen nicht 
durch seine eigene Materi-
albeschaffenheit mitmacht 
und auch keine Puffer- oder 
Armierungsschicht zwischen 
Mauerwerk und Putz einge-
baut wurde, zerreißt dieser 
Prozess die Außenhaut.
Grüne Schlieren auf dem Ver-
putz entstehen durch Algen 
und Moose. Sie siedeln sich 
meist an Stellen an, die von 
außen immer wieder nass 
werden und schlecht abtrock-
nen, beispielsweise in schat-
tigen Ecken. Auch ein direkt 
vor der Wand stehender Baum 
oder Strauch begünstigt die-
sen Bewuchs. Ebenso erzeu-
gen verstopfte Dachrinnen, 
aus denen immer wieder Was-
ser über die Wand schwappt, 
gute Wachstumsbedingun-
gen. Die Folgen daraus sehen 
zwar unschön aus, stellen 
aber noch keinen Schaden 
dar. Dies kann aber dort der 
Fall sein, wo vor allem Moos-
bewuchs den Putz dauerhaft 
angreift.
Das Zurückschneiden von 
großen Pfl anzen, die zu nahe 
an der Wand wachsen, kann 
ebenso Abhilfe schaffen wie 
das regelmäßige Reinigen der 
Dachrinnen. Treten trotzdem 
Moos und Algen auf, kann 
man kleinere Flächen mit Bür-
ste und Wasser reinigen. Kehrt 
der grüne Bewuchs jedoch 
großfl ächig und hartnäckig zu-
rück, bleibt nur noch der Griff 
zu Wirkstoffen, der die Mikro-
Pfl anzen abtötet. Allerdings 
sollten die Mittel, die oft auch 
für Mensch und Natur schäd-
lich sind, nur vom Fachmann 
verwendet werden.
Wasserfl ecken, für die es kei-
ne äußere Ursache gibt, oder 
Salzausblühungen (oft als 
„Salpeter“ bezeichnet) sind 
bedenkliche Symptome. Sie 
deuten auf Nässe hin, die sich 
aus dem Mauerwerk selbst 
nach außen verbreitet. Dabei 
ist es mit einem neuen Ver-
putz meist nicht getan. Statt-
dessen muss die Mauer selbst 
trockengelegt werden.
  (WWW.BauEMotIon.DE	) 





Diese Beispiele zeigen, wie mit Fassadensanierungen aus alten, wenig attraktiven Gebäuden wieder strahlend schöne Eigenheime werden. 
Nicht sichtbar, aber spürbar und zählbar: Der verringerte Heizwärmebedarf. Bei jedem der drei Gebäude stieg nach der 
Sanierung die Wohnbehaglichkeit, während die Heizkostenrechnung sank.
Fotos: Sto AG
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  Wenn das alte Bad in 
die Jahre gekommen ist und 
modernisiert werden soll, 
muss nicht in jedem Fall eine 
aufwendige Komplettsanie-
rung vorgenommen werden. 
In vielen Fällen genügt es, 
den Raum mit einer soge-
nannten „Fliese-auf-Fliese“-
Modernisierung zur privaten 
Wellnessoase umzugestalten. 
Dieses Verfahren ist nicht nur 
deutlich schneller und preis-
werter als eine umfassende 
Sanierung, sondern reduziert 
auch den Schmutz und Lärm, 
der beim Abschlagen der al-
ten Fliesen entstehen kann.
Ideal geeignet ist das   
„Fliese-auf-Fliese“-Verfah-
ren für Bäder, bei denen der 
Grundriss und die Platzierung 
von WC, Waschtisch, Dusche 
oder Wanne nicht verändert 
werden sollen oder müssen. 
Interessant ist sie auch für 
Mieter, die sich zu überschau-
baren Kosten ein neues Bade-
zimmer einrichten möchten. 
Die alten Badfliesen bleiben 
einfach, wo sie sind, und wer-
den neu verfliest. Allerdings 
müssen Modernisierungs-
maßnahmen mit dem Ver-
mieter abgestimmt werden 
und der Mieter sollte sich die 
Arbeiten im Vorfeld schriftlich 
genehmigen lassen.
Die Wand- und Bodengestal-
tung bestimmt maßgeblich 
die Atmosphäre im Raum. 
Insofern lässt sich durch die 
Auswahl der passenden Flie-
senformate, -farben und 
-oberflächen die gewünsch-
Eine kleine Badmodernisierung
Ein neues, modernes Bad wäre so schön – wenn da nur nicht die aufwendige Renovierung 
wäre, meistens mit einem großen Aufwand, viel Schmutz und anderen Unannehmlichkeiten. 
Doch es gibt einen Weg, mit dem Sie schneller Ihr neues Wohlfühlbad genießen können.
BaD
Quer- und Riegelformate, 
zum Beispiel Fliesen in 25 mal 
70 Zentimetern, verbreitern 
Wandflächen optisch und sor-
gen für eine moderne Raum-
anmutung.  Foto: djd/IV-Grohn









te Stimmung ins Bad bringen. 
Zudem wertet die hochwer-
tige Anmutung moderner 
Fliesen, zum Beispiel von 
Quer- und Riegelformaten 
im angesagten XL-Format, 
Immobilien auf. Großforma-
tige Fliesen bringen durch 
den reduzierten Fugenanteil 
optische Klarheit und Weite 
in den Raum - was übrigens 
auch bei kleineren Bädern zu 
empfehlen ist.
Um im „Fliese-auf-Fliese“-
Verfahren das Bad zu moder-
nisieren, gibt es eine wich-
tige Voraussetzung: Der alte 
Fliesenbelag muss fest sitzen 
und einen ebenen Untergrund 
bilden. 
Entscheidet man sich für eine 
Modernisierung des Bades, 
sollte man aber gleichzeitig 
auch an die Sicherheit den-
ken. Rutschige Fliesen zählen 
zu den häufi gsten Unfallur-
sachen im Haushalt und sie 
werden umso gefährlicher, 
je unsicherer man auf den 
Beinen ist. Für mehr Trittsi-
cherheit müssen die Boden-
platten nicht gleich ausge-
tauscht werden. So ist eine 
Anti-Rutsch-Behandlung 
beispielsweise mit SuperGrip, 
eine ebenso einfache wie 
wirkungsvolle Alternative, 
um die Rutschgefahr auf Bo-
denfl iesen oder in Bade- und 
Duschwannen schnell, preis-
wert und nachhaltig zu ban-
nen. Das Material eignet sich 
für Fliesen, Naturstein, Granit 
und Emaille, lässt sich einfach 
auftragen und verändert nach 
dem Einwirken die Oberfl ä-
chenstruktur. Dadurch erhöht 
sich die Rutschsicherheit nach 
Herstellerangaben um bis zu 
300 Prozent. Daneben sind 
Haltegriffe an den Wänden, 
ein rutschfester Duschhocker 
oder ein Wannenlifter weitere 
wichtige Hilfsmittel, um das 
Badezimmer für lange Zeit 
alltagstauglich zu machen. 
   (DJD/Ju) 
Info: Zahlreiche Anregungen 
und Informationen gibt es auf 
www.deutsche-fl iese.de im 
Internet. Unter www.super-
grip.de fi ndet man genaue 
Anwendungshinweise für 
die Anti-Rutschbehandlung 
und eine nach Postleitzahlen 
sortierte Händlerübersicht.
Sanitärfachbetrieb Pöhlandt 
Oase Montageservice UG 
Georg Schumann Straße 70 
04155 Leipzig
Telefon: 0341 - 90 98 194
Mobil: 0177 - 82 14 179
www.oasemontageservice.com
info@oasemontageservice.com




 Dusche, Whirlpool, Sauna...
Bild 1: Mit der „Fliese-auf-Fliese“-Modernisierung lässt 
sich rasch und kostengünstig eine neues Wohlfühlbad rea-
lisieren.    Foto: djd/IV-Villeroy & Boch
Bild 2: Keine Lust mehr auf den 70er-Jahre-Look im Bad? 
Moderne Fliesenkollektionen bringen einen neuen Wohn-
stil ins Bad.   Foto: djd/IV-Steuler 
Bild 3: Fliesen verleihen dem Bad mit zeitlosen Dekoren 
und sinnlich ansprechenden Strukturen im Nu einen neu-
en, hochwertigen Look.  Foto: djd/IV-Engers
Bild 4: Eine Anti-Rutsch-Behandlung ist eine einfache und 
wirkungsvolle Alternative, um die Rutschgefahr auf Bo-
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  „Während früher eher 
ähnlich aussehende Modelle 
in einheitlichem Weiß ge-
fragt waren, spielen heute 
Themen wie Design, Farbge-
bung, Sicherheit, Komfort und 
Energieersparnis eine immer 
wichtiger werdende Rolle für 
Bauherren und Modernisierer“, 
erklärt der Geschäftsführer des 
Verbandes Fenster + Fassade 
(VFF), Ulrich Tschorn.
Fenster und Haustüren verlei-
hen der Fassade das „gewisse 
Etwas“. Frei nach dem Motto 
„Zeig mir, wie du wohnst und 
ich sage dir, wer du bist“ ist 
auch das äußere Antlitz eines 
Wohnhauses mittlerweile ein 
Markenzeichen des Hausbesit-
zers geworden. Dem Trend zu 
mehr Individualität im Hausbau 
trägt die Fenster- und Türen-
branche mit schicken und tren-
digen Modellen Rechnung.
Große Glasflächen mit schma-
len Rahmenprofilen liegen voll 
im Trend. „Ein schönes Beispiel 
sind hier große Hebeschiebe-
türen mit niedriger Schwelle“, 
erklärt Tschorn. Vom Design 
her sind bei Metall- und Kunst-
stofffenstern sowie Haustüren 
außen hochwertige Metallic-
Oberflächen oder bei Holzfen-
stern attraktive Aluminium-
Außenschalen in Verbindung 
mit edelsten Hölzern auf der 
Innenseite gefragt. Sie werten 
das Gebäude auf und schaffen 
einen modernen Look. „Bei der 
Farbauswahl orientieren sich 
Endkunden heute übrigens oft 
an den Trends aus der Auto-
industrie“, verrät Tschorn. Der 
Trend zu mehr Individualität 
spiegelt sich auch in der Aus-
stattung der einzelnen Räume 
wider: Die Fenstertechnologie 
wird verstärkt an die Bedürf-
nisse des Nutzers angepasst. 
„Während zum Beispiel im 
Schlafzimmer Sicht- und Ein-
bruchschutz im Vordergrund 
stehen, macht das Thema 
Lüftung im Badezimmer das 
Rennen und im Wohnzimmer 
sind große Glasflächen und 
Trends im Fenster- und Türenbau
Nicht nur die Mode oder die Autoindustrie gehen mit der Zeit: Auch Fenster und Haustüren 
verändern stetig ihr Aussehen und es gibt immer neuere und bessere Funktionen.
BauELEMEntE
Experte Ulrich Tschorn verrät, 
dass sich die Kunden bei der 
Farbauswahl der Fenster oft 
an den Trends der Autoindus-
trie orientieren.









ein effektiver Sonnenschutz 
gefragt“, so Tschorn. Dazu 
kommen Trendthemen wie 
Einbruchschutz mit Sicherheits-
fenstern und Alarmanlagen, 
ein erhöhter Wohnkomfort mit 
Automation, ein effektiverer 
Schallschutz in den Ballungs-
zentren und ein verbesserter 
Sonnenschutz aufgrund größe-
rer Glasflächen.
Haustüren sind die Visiten-
karte des Eigenheims. Sie 
unterliegen besonders stark 
sich ändernden Geschmäckern 
und dem Wunsch nach mehr 
Komfort und Sicherheit. Bei 
den Materialien steht unter 
anderem Aluminium auf der 
Wunschliste moderner Bau-
herren und Modernisierer. „Tü-
ren daraus besitzen eine gute 
Statik, können problemlos in 
nahezu jeder Farbe gestal-
tet werden und sie sind sehr 
schlank baubar – vor allem bei 
Türen mit Seitenteilen“, erklärt 
Tschorn. Aber auch Türen aus 
Holz oder Kunststoff haben 
ihren Reiz. „Holz besticht mit 
seiner natürlichen Optik und 
Kunststoff ist besonders war-
tungsarm“, so Tschorn. Beim 
Design punkten derzeit vor 
allem flügelüberdeckende 
Türen mit flächenbündigem 
Design und Varianten, die ein-
seitig oder beidseitig flächen-
deckend ausgeführt werden, 
also flächig und dick. Für eine 
bessere Wärmedämmung sor-
gen größere Türblattstärken 
von sieben Zentimetern und 
mehr, eine hochdämmende 
Türfüllung oder wahlweise 
eine Dreifachverglasung. Im 
Sicherheitsbereich geht der 
Trend hin zu Fingerprint-Sys-
temen zur Einlasskontrolle 
und Videosystemen sowie zu 
Automatik-Verriegelungen, die 
aktiviert werden, sobald die 
Tür in die Falle fällt.   (Ju	) 
Bild 1: Fantastisches Naturkino.    
Foto: VFF/Aldra Fenster und Türen GmbH
Bild 2: Visitenkarte des Eigenheims: die Haustür.  
Foto: VFF/Rodenberg Türsysteme
Bild 3: Viel Glas, guter Sonnenschutz.    
Foto: VFF/Aldra Fenster und Türen GmbH
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Schanz Rollladensysteme GmbH








  „Es kann der Frömm-
ste nicht in Frieden leben, 
wenn es dem bösen Nachbar 
nicht gefällt“, lässt Friedrich 
Schiller seinen Helden Wilhelm 
Tell sagen. Und daran mag 
etwas Wahres sein. Deshalb 
sollten Sie, wenn Sie einen 
(Wintergarten-) Anbau planen, 
zunächst das Gespräch mit 
Ihrem Nachbarn suchen. Denn 
bei einer Grenzbebauung oder 
wenn Abstandsflächen nicht 
eingehalten werden können, 
ist man auf das nachbarschaft-
liche Wohlwollen angewiesen. 
Das gilt übrigens auch für die 
Bepflanzung des Gartens.  
Am besten ist es, wenn man 
solche Projekte gemeinsam 
plant. Wird die Planung dann 
konkret, sollte man sich an das 
örtliche Bauamt der Stadt-
verwaltung oder Gemeinde 
wenden. Die Fachleute beraten 
Bauinteressierte kostenfrei. 
Sinnvoll ist es, die entspre-
chenden Unterlagen, beispiels-
weise den Lageplan und Pro-
spektunterlagen, gleich zum 
Termin mitzubringen. 
Haben Sie sich endgültig ent-
schieden, wird der Bauantrag 
auf die Genehmigung offi-
ziell beim Bauamt eingerei-
cht. In der Regel wird so ein 
Bauantrag vom Architekten 
oder dem jeweiligen Fachpla-
ner eingereicht. Dazu gehören 
Bauzeichnungen, der Bauan-
trag, eine Baubeschreibung, 
ein amtlich anerkannten Lage-
plan, ein Erhebungsbogen für 
Statistiken und eine statische 
Berechnung, die das jeweilige 
Bundesland vorgibt. Neben 
diesen üblichen Bauunterlagen 
Bauvorschriften beachten!
Im eigenen Glasanbau die Natur und den Wandel der Jahreszeiten erleben – das ist der Traum 
vieler Hausbesitzer. Doch ganz so einfach ist der Weg zum Wintergarten nicht, denn es gilt 































gehört eine prüffähige Statik 
dazu. Eine sogenannte Typen- 
oder Serienstatik kann vom 
Lieferanten geschafft werden. 
Wenn eine Typenstatik nicht 
vorgelegt werden kann, muss 
eine individuelle Statik erstellt 
werden. Alles, was die Stand-
sicherheit und Konstruktion 
betrifft, muss statisch nachge-
wiesen werden. 
Hat man dann eine schriftliche 
Genehmigung vom Bauamt 
bekommen, darf mit dem Bau 
begonnen werden. Es gibt al-
lerdings auch die Möglichkeit, 
dass das Bauvorhaben im Rah-
men des Freistellungsverfah-
rens bewilligt wird. Dann kann 
ein Monat nach Vorlage der 
Unterlagen mit dem Bau be-
gonnen werden. Teilt das Bau-
amt vor Ablauf der Bearbei-
tungsfrist schriftlich mit, dass 
kein Verfahren zur Wintergar-
ten-Baugenehmigung durch-
geführt werden muss, darf der 
Bauherr vor Ablauf der Frist 
mit dem Bau starten.
  (Ju	) 
Eine umsichtige Planung 
sollte am Anfang des Bau-
vorhabens stehen. Nur so 
hat man lange Freude am 
gläsernen Anbau. 
Ein wahrer Winterzauber: 
Mit einem professionell 
gebauten Wintergarten ge-
nießt man ganzjährig traute 
Stunden – und das Schnee-



































Terrassen-Überdachung Serie 3000light für den Fachhandel mit klaren Wettbewerbsvorteilen im Niedrigpreissegment.   
  Foto: Hersteller Schilling, Großefehn
Die Fachplaner und Ingenieure der Fir-
ma Schilling achteten bei der Entwick-
lung insbesondere auf ein zeitloses 
Design in hoher Qualität, statische 
Sicherheit, kurze Lieferzeit, einen leich-
ten Aufbau und ein sehr gutes Preis-
Leistungs-Verhältnis, berichtet der Ge-
schäftsführer Ralf Schmidt.
Die Vorteile der Serie 
3000light liegen im Detail
Die Terrassen-Überdachungen der Se-
rie 3000light werden aus witterungs-
beständigem, pulverbeschichtetem 
Aluminium in deutscher Profi lqualität 
(nach DIN EN 12020) gefertigt und mit 
Glaseindeckung oder Stegplatten nach 
individueller Angabe mit einer maxi-
malen Gesamtgröße von bis zu 3,50 m 
Tiefe und 6,80 m Breite angeboten. Die 
Schneebelastbarkeit von 120 kg/m² bis 
sogar 250 kg/m² ist gegeben und kann 
auf Wunsch mit einer prüffähigen Statik 
nachgewiesen werden. 
3 Wochen Lieferzeit für eine 
individuelle Terrassen-Über-
dachung in Standardfarben zu 
Sonderpreisen
Für die Serie 3000light wurde ein neuer 
Fertigungsprozess eingeführt, so dass 
auch eine kurze Lieferzeit für den 
Fachhändler einen weiteren Pluspunkt 
bedeutet, erläutert Ralf Schmidt. Wir 
versprechen von der Bestellung bis 
zur Lieferung in nur 3 Wochen eine 
Die erste hochwertige Terrassen-Überdachung 
„made in Germany“ mit statischer Sicherheit, die 
im Niedrigpreissegment wettbewerbsfähig ist
Schilling, Hersteller von soliden und wertbeständigen Wintergärten und Überda-
chungssystemen aus dem hohen Norden Deutschlands, aus Großefehn (Ostfries-
land), entwickelte aus bewährten Profilkomponenten eine neue Terrassen-Über-
dachung: die Serie 3000light.
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hochwertige Terrassen-Überdachung 
aus der Serie3000light bei der Auswahl 
zwischen vier Profi lfarbtönen zu einem 
besten Preis-Leistungs-Verhältnis.
Die Fachhändler werden von 
Schilling unterstützt
Wir wissen, dass unsere Fachhändler 
einem scharfen Wind gegenüber Nied-
rigpreisanbietern ausgesetzt sind, be-
richtet der Geschäftsführer der Schilling 
GmbH. Mit der neuen Serie 3000light 
möchten wir ganz bewusst unseren 
Fachhändlern in diesem Preissegment 
unter die Arme greifen. Zur Beratungs- 
und Planungsunterstützung bieten wir 
nicht nur klare Qualitätsvorteile, Sicher-
heit und leichtes Aufbauhandling, so 
Schmidt weiter, der Fachhändler ist in 
diesem Angebotssegment jetzt auch 




es	bei:      
Schilling GmbH      
Holderstrasse 12-18 -26629 Großefehn  
Tel.: 04943/9100-0,    
Fax: 04943/9100-20    
E-Mail: info@schilling-gmbh.com oder 
unter www.schilling-wintergarten.de 
im Internet. 
Aluminum-Dachsystem 3000light mit 
kurzen Lieferzeiten.
Schilling GmbH
Holderstrasse 12 -18 · D-26629 Großefehn
Tel. 04943/91 00-0 · Fax 04943/91 00-20
info@schilling-gmbh.com · www.schilling-wintergarten.de




• Sicht- und Windschutzelemente
• Verlegesystem für        
   vorhandene Unterkon- 
   struktionen
• Unterbau-Elemente 
   aus Aluminium oder       
   Kunststoff 
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  Immer noch denken 
viele Verbraucher beim Thema 
Energie sparen beispielswei-
se daran, Glühlampen durch 
Energiesparlampen zu erset-
zen. Doch mit dem richtigen 
Heizsystem lässt sich auf 
lange Sicht so richtig sparen. 
Der Spitzenverband der Ge-
bäudetechnik VdZ informiert 
darüber, welche Systeme es 
gibt, wie wirtschaftlich und 
umweltfreundlich sie sind und 
wie hoch jeweils das Einspar-
potenzial im Vergleich zu einer 
veralteten Anlage ist.
Moderne Öl- und Gas-Brenn-
wertkessel sind besonders 
energieeffizient. Denn sie 
nutzen die Wärme, die bei der 
Verbrennung ent steht und bei 
der Kondensation des Wasser-
dampfs freigesetzt wird. Hier 
verpufft also keine Energie 
ungenutzt durch den Schorn-
stein wie bei herkömmlichen 
Kesseln. Dadurch erzielt Brenn-
werttechnik Wirkungsgrade 
von fast 100%. Mit einem 
effizienten Brennwertkessel 
lassen sich bis zu 30% Energie 
einsparen. Wenn Sie zusätzlich 
eine Solarthermieanlage auf 
Ihrem Dach installieren, sind 
sogar 40% Energieeinsparung 
möglich.
Wärmepumpen nutzen die im 
Erd reich, im Grundwasser oder 
in der Luft gespeicherte Um-
weltwärme und wandeln sie in 
Heizwärme um. Und das sehr 
effizient: Je nach Wärmequel-
le gewinnen Wärmepumpen 
mit gerade mal 1 Kilowatt-
stunde elektrischer Energie 
ein Mehrfaches an kostenloser 
Wärme – in einem gut wärme-
gedämmten Neubau decken 
Sie damit bis zu 80% des Heiz-
wärmebedarfs. Doch auch in 
einem bestehenden Gebäude 
können Sie mit einer Wärme-
pumpe kostensparend und 
ökologisch heizen.
Die Kraft der Sonne sowohl 
für die Wärmeerzeugung (So-
larthermie) als auch für die 
Stromerzeu gung (Photo vol taik) 
nutzen. Mit einer gut dimensi-
onierten solarthermischen An-
lage auf dem Dach lassen sich 
jähr lich 50 bis 65% des Warm-
wasserbedarfs abdecken. Im 
Sommer sorgt sie meist sogar 
komplett für Solar-Warm-
wasser. Solarthermieanlagen 
lassen sich relativ einfach in 
vorhandene Warmwassersys-
teme einbinden. Als Heizung 
reicht eine Solaranlage allein 
zwar nicht aus. Sie können ei-
ne Solarheizung aber gut mit 
anderen Systemen wie Gas- 
oder Öl-Brennwertkesseln und 
unter Umständen auch einer 
Holzpelletheizung kombinieren 
– und so besonders effizient 
und energiesparend für woh-
lige Wärme sorgen.
Mit Holzpellets verwenden 
Sie einen heimischen, nach-
wachsenden Rohstoff, der 
nahezu CO2-neutral verbrennt. 
Die Presslinge bestehen aus 
Welches Heizsystem darf es sein?
Rund 85 Prozent des Energieverbrauchs in deutschen Gebäuden gehen auf das Konto von   
Heizung und Warmwasser. Grund genug, die eigene Heizung genauer unter die Lupe zu nehmen.
HEIZunG





Restholz wie Sägemehl, Ho-
belspänen oder Waldrestholz. 
Dank Pressung besitzen Pellets 
eine große Energiedichte und 
benötigen nur wenig Lager-
raum, müssen jedoch separat 
gelagert werden. Sie können 
sie in angrenzenden Kellerräu-
men, in Sacksilos oder Erd-
tanks lagern. Sie können einen 
Holzpelletkessel als Zentral-
heizung nutzen. Seine Wärme 
reicht, um ein ganzes Gebäude 
mit Heizwärme und Warmwas-
ser zu versorgen. Der Betrieb 
einer Holzpelletheizung erfolgt 
vollautomatisch und bietet den 
Komfort klassischer Öl- oder 
Gasheizungen. Pellet-Zentral-
heizungen erreichen einen ho-
hen Wirkungsgrad von über  
90% und haben geringe Ab-
gaswerte.
Blockheizkraftwerke (BHKW) 
sind besonders energieeffi zi-
ent. Denn sie erzeugen nicht 
nur Wärme, sondern auch 
Strom. Das Prinzip dahinter ist 
die sogenannte Kraft-Wärme-
Kopplung KWK. Dabei treibt 
ein Verbrennungsmotor einen 
Generator an und produziert 
Strom. Die dabei entstehende 
Abwärme heizt das Haus über 
einen Pufferspeicher. Block-
heizkraftwerke nutzen so bis 
zu 90% der eingesetzten En-
ergie – unabhängig davon, ob 
diese mit Erdgas, Öl oder Pel-
lets erzeugt wird. Den Strom 
können Sie entweder selbst 
im Haus verbrauchen und sich 
damit weitgehend unabhängig 
von einem Energieversorger 
machen. Oder aber Sie speisen 
ihn ins allgemeine Netz ein 
und lassen ihn sich vergüten. 
Bei Anlagen für Ein- und Zwei-
familienhäuser spricht man 
von Mikro-BHKWs. Sie reichen 
normalerweise aus, um ein 
Haus kom plett mit Heizener-
gie zu versorgen und aufs Jahr 
gerech net bis zu 80% des 
Strombedarfs zu decken.
Die Hybridheizung kombiniert 
die Vorteile verschiedener En-
ergieträger und Heizsysteme 
miteinander – also einen Gas- 
oder Öl-Brennwertkessel mit 
einer Solaranlage, einer Einzel-
feuerstätte oder einer Wärme-
pumpe und speichert Wärme 
auf Vorrat. Mit einer Hybrid-
heizung senken Sie deshalb 
nicht nur Ihre Energiekosten, 
sondern machen sich auch un-
abhängiger bei Ihrer Wärme-
versorgung.
Herzstück des Hybridsystems 
ist ein großer zentraler Wär-
mespeicher. Hier speisen ein 
Gas- oder Öl-Brennwertkessel 
und zusätzlich Solarkollek-
toren, Wärmepumpe oder ein 
wasserführender Kaminofen 
überschüssige Wärme ein. 
Der Speicher wird damit zur 
Wärmequelle für Heizung und 
Warmwasser. Insbesondere 
in den Übergangsmonaten im 
Frühjahr und Herbst können 
Sie so einen Großteil der von 
Ihnen benötigten Energie re-
generativ und damit umwelt-
freundlich erzeugen. Erst wenn 
die Temperatur im Speicher 
unter ein bestimmtes Niveau 
sinkt, springt der Gas- oder Öl-
Heizkessel ein.
Im Zuge einer Heizungsmoder-
nisierung können Sie entwe-
der eine neue Hybridheizung 
einbauen oder unter Umstän-
den auch Ihre bestehende 
Heizungsanlage entsprechend 
umbauen lassen.
  (vDZ/	Ju	) 
Eine Öl-Brennwertheizung 
kann den Energieverbrauch 
im Vergleich zum alten Heiz-
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Die modulierende Luft/Wasser-Wärme-
pumpe Supraeco SAO-2 von Junkers, 
einer Marke von Bosch Thermotechnik, 
ist ab sofort verfügbar. Die Wärme-
pumpe erreicht in allen vier Leistungs-
größen einen COP größer als 4 (Coeffi -
cient of Performance nach EN14825 bei 
A2/W35). Die Leistungsgröße mit acht 
Kilowatt hat beispielsweise einen COP 
von 4,2 (bei A2/W35) und kann so mit 
einer Kilowattstunde Strom bei einer 
Außentemperatur von zwei Grad Celsi-
us bis zu 4,2 Kilowattstunden Wärme-
energie bereitstellen. Im Vergleich zum 
Vorgängermodell hat sich die Effi zienz 
um elf Prozent verbessert. Durch den 
geringeren Stromverbrauch spart sie 
auch entsprechend CO2-Emissionen ein. 
 
Diese besonders hohe Effi zienz erreicht 
die neue Wärmepumpe dank eines 
drehzahlgeregelten Verdichters. Damit 
stellt sie immer nur so viel Energie be-
reit, wie gerade angefordert wird. Die 
Supraeco SAO-2 ist am Markt eine der 
ersten Luft/Wasser-Wärmepumpen in 
Monoblock-Variante mit modulierender 
Außeneinheit. Bei der Monoblock-Vari-
ante enthält die modulierende Außen-
einheit den Kältemittelkreislauf mit 
Verdampfer, Verdichter und Verfl üs-
siger. Ins Haus sind nur der Heizungs-
Vor- und –Rücklauf verlegt. 
Vier mal vier 
Junkers bietet die neue Supraeco SAO-2 
in den Leistungsgrößen 6, 8, 11 und 14 
Kilowatt (maximale Leistung bei A2/
W35). Damit lässt sich die Wärmepum-
pe in Ein- und Zweifamilienhäusern 
fl exibel einsetzen. Die maximale Vor-
lauftemperatur im Heizkreis beträgt im 
Wärmepumpenbetrieb serienmäßig bis 
zu 62 Grad Celsius. Die Wärmepumpe 
kann auch aktiv Räume kühlen. 
 
Die Supraeco SAO-2 gibt es mit vier 
verschiedenen Inneneinheiten: 
Die wandhängende Inneneinheit für 
den Neubau (Supraeco SAO-2 ACE) ist 
mit einem elektrischen Zuheizer ausge-
stattet, der bei Bedarf die Wärme- und 
Warmwasserversorgung sicherstellt. 
Die wandhängende Inneneinheit für die 
Modernisierung (Supraeco SAO-2 ACB) 
ist für den bivalenten Betrieb ausgelegt 
und lässt sich mit einem bestehenden 
Heizgerät kombinieren. Das bodenste-
hende Kompaktmodul mit integriertem 
185-Liter-Edelstahl-Warmwasserspei-
cher eignet sich optional auch für die 
Kombination mit einer Solaranlage 
(SAO-2 ACM bzw. SAO-2 ACM-solar). 
Internetfähig 
Die Supraeco SAO-2 ist die erste inter-
netfähige Wärmepumpen-Produktlinie 
von Junkers: Das für die Internetkom-
munikation nötige IP-Gateway ist seri-
enmäßig integriert. Damit lässt sich die 
Wärmepumpe künftig komfortabel via 
Smartphone oder Tablet bedienen. 
 
Videos und weitere Informationen online 
Die Vorteile und Funktionsweise der 
neuen Supraeco SAO-2 zeigt ein Jun-
kers-Video auf youtube.com (Such-
begriffe „Luftwärmepumpe Supraeco 
SAO-2“). Fachhandwerker fi nden auf 
youtube.com zudem ein Installations-
video unter den selben Suchbegriffen.  
Elf Prozent mehr Effizienz
Neue modulierende Luft/Wasser-Wärmepumpe Supraeco SAO-2 von Junkers ist 
auf dem Markt
Die Supraeco SAO-2 von Junkers gibt es in vier 
verschiedenen Kombinationen: für den mo-
noenergetischen Betrieb (linkes Bild, SAO-2 
ACE), für den monoenergetischen Betrieb mit 
Kompaktmodul bzw. für die Kombination mit 
einer Solarthermie-Anlage (beide mittleres 
Bild, SAO-2 ACM bzw. ACM-solar) und  für den 
bivalenten Betrieb in Kombination mit einem 
Gas-Heizgerät (rechtes Bild, SAO-2 ACB). 
Modernes Heizen mit Energie aus der Luft: 
Die Luft/Wasser-Wärmepumpe Suprae-
co SAO-2 von Junkers ist sehr effi zient und 
kompakt. 











  Am 31.12.2014 en-
deten die ersten Übergangs-
fristen für Feinstaubwerte bei 
Festbrennstoff-Feuerstätten. 
Bei Kaminen und Kamin-
öfen, die bis zum 31.12.1974 
in Betrieb genommen wur-
den, müssen nun in Bezug 
auf den Feinstaubausstoß die 
Grenzwerte von 0,15 g/m³ 
eingehalten werden.  Ab dem 
01.01.2015 folgen außerdem 
Feuerstätten mit einer Lei-
stung von ≥ 4 kW mit einem 
Grenzwert von 0,10 g/m³ (für 
Scheitholz und Hackschnit-
zel), sowie 0,06 g/m³ (Pellets) 
bei Inbetriebnahme bis zum 
31.12.1994. Hausbesitzer, die 
während des oben genannten 
Zeitraums einen Kamin oder 
Kaminofen haben installieren 
lassen, müssen diesen jedoch 
nicht zwangsläufig stilllegen 
oder austauschen. Häufig be-
steht die Möglichkeit, einen 
Feinstaubfilter nachzurüsten, 
um auf diese Weise die ge-
Feinstaubwerte einhalten
Die Holzverbrennung in den über 14 Millionen deutschen Kaminen und Kachelöfen produziert 
je nach Art des Ofens und Qualität des Brennstoffs Feinstaub. Dies führt zu Emissionen, die 
teilweise über den Gesamtemissionen aus dem Straßenverkehr liegen. Aus gutem Grund 
müssen daher zukünftig strengere Grenzwerte eingehalten werden.
KaMInÖFEn	&	Co.
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Der OekoTube eignet sich für Festbrennstoff-Feuerstätten 
im kleinen Leistungsbereich. Er wird auf die Schornstein-
mündung montiert.
forderten Grenzwerte einhal-
ten zu können. Diese Variante 
ist vor allem für die Betreiber 
fest eingebauter Heizkamine 
oder Kachelöfen interessant, 
die sich – im Gegensatz zum 
freistehenden Kaminofen – 
nicht ohne weiteres austau-
schen lassen. Für jede Feuer-
stätte gibt es den passenden 
Feinstaubfilter.
Für Kaminöfen und Heizka-
mine sowie Heizkessel im 
eher kleinen Leistungsbe-
reich bis 40 kW eignet sich 
beispielsweise der OekoTube. 
Er wird auf die Abgasanlage 
montiert. Das Gerät bedient 
sich des Prinzips der elek-
trostatischen Abscheidung: 
Sein Herzstück besteht aus 
einer Hochspannungselektro-
de, die senkrecht innerhalb 
der Abgasleitung (also an der 
Schornsteinmündung) instal-
liert wird. Sie setzt Elektronen 
frei, die sich durch elektrosta-
tische Kräfte zur Innenwand 
des Schornsteins bewegen. 
Gleichzeitig werden die Fein-
staubpartikel, die mit dem 
Rauchgas durch die Abgas-
leitung strömen, ebenfalls 
elektrisch geladen und an der 
Innenwand der Abgasstrecke 
abgelagert. Auf diese Weise 
bildet sich eine Staubschicht 
aus gröberen Partikeln, die 
vom Schornsteinfeger bei den 
regelmäßigen Kehrarbeiten 
entfernt werden. Prüfungen 
haben ergeben, dass sich so 
bis zu 95 % des Feinstaubs 
aus dem Abgas entfernen 
lassen. 
Der U-Filter ist eine weitere 
Variante, die sich ebenfalls für 
Kaminöfen eignet. Die in den 
Abgasen enthaltenen Staub-
partikel werden über eine 
Elektrode aufgeladen und set-
zen sich im zweiten Teil des 
U-Filters auf einer Abschei-
defläche ab. Diese sowie die 
Elektrode werden regelmä-
ßig durch Wassereinspritzung 
gereinigt. Über einen Ab-
wasseranschluss werden die 
Staubpartikel schließlich aus 
dem Filter ausgespült. Der U-
Filter zeichnet sich durch seine 
kompakte Bauweise sowie 
den einfachen Aufbau aus.
Darüber hinaus gibt es auch 
Filteranlagen für groß dimen-
sionierte Heizungsanlagen bis 
zu 800 kW Leistung.
   (Ju) 
Der U-Filter zeichnet sich durch seine kompakte Bauweise und ei-
nen hohen Abscheidegrad aus.
Fast alles ist möglich
Januar und Februar sind genau die richtigen Monate, um sich mit dem eigenen Garten oder 
der Terrasse zu beschäftigen. Es geht ums Pläne schmieden, ums Hin- und Herüberlegen, ums 
Reflektieren darüber, was vielleicht im Sommer gestört oder im Frühling gefehlt hat.
GartEnPLanunG
  Was kann verändert 
werden? Was ist zu verbes-
sern? Fehlt nicht doch ein wei-
terer Sitzplatz im Schatten? 
Wäre es nicht schön, die Ra-
senfläche, auf der keine Kinder 
mehr spielen, zu verkleinern 
und endlich ein Hochbeet mit 
Kräutern anzulegen? Ein ei-
gener Apfelbaum könnte die 
Tarte noch schmackhafter ma-
chen ...
Fast alles ist möglich, wenn 
man gut plant. Um eine un-
gefähre Vorstellung davon zu 
bekommen, was alles geht, 
könnte man sich zunächst ge-
mütlich auf die Couch hocken 
und in Gartenbüchern nach 
Anregungen oder Ideen su-
chen. Auch bei einem Spazier-
gang kann der aufmerksame 
Betrachter im Winter, wenn 
das fehlende Laub die Blicke in 
anderer Leute Gärten erlaubt, 
inspirierende Ideen finden, 
wie zum Beispiel eine beson-
ders schöne Natursteinmauer, 
einen Sichtschutz aus Bambus, 
ein schnörkelloses Gartentor 
aus Eisen, eine attraktive Per-
gola, einen Teich mit Wasser-
fall oder, oder, oder.
Gleichgültig ob man schließlich 
konkrete Vorstellungen davon 
hat, wie der Garten aussehen 
soll oder ob man sich von der 
Fülle der Möglichkeiten über-
fordert fühlt, zu einer zielfüh-
renden Gartenplanung sollte 
auf jeden Fall ein Landschafts-
gärtner hinzugezogen wer-
den. Die Profis kennen sich 
zum einen mit den Wuchsei-
genschaften der Pflanzen, wie 
Höhe, Breite, Wuchsgeschwin-
digkeit und Lebensdauer aus, 














Ein Garten, wie ihn nicht jeder hat: Verspielt und doch formvollendet präsentieren sich die 
elegant geschwungenen und vom Fachmann akkurat geschnittenen Hecken. Farblich gut 
aufeinander abgestimmt sind die zart blauvioletten Blüten des Blauregens und die des 
Blauglockenbaums.
artenspezifische Standortan-
sprüche in Bezug auf Bo-
den, Feuchtigkeit und Licht. 
Darüber hinaus sind sie aber 
auch Experten auf dem Ge-
biet einer kompletten oder 
teilweisen Neugestaltung des 
Gartens. Sie finden mit Ih-
nen gemeinsam heraus, wie 
Ihr Traumgarten aussehen 
könnte: raffiniert oder nüch-
tern, romantisch oder funk-
tional oder auch reduziert 
minimalistisch. Die Kunst des 
Planens liegt nämlich nicht in 
der Fülle der Möglichkeiten, 
sondern in der sinnvollen Be-
schränkung derselben.
Der Landschaftsgärtner kann 
nicht nur Sitzplätze, Terras-
sen, Wege, Nischen, Teiche 
oder Becken gestalten, er 
kann auch Niveauunter-
schiede im Gelände durch 
Terrassierung betonen und als 
gestalterisches Element ein-
setzen oder einen Vorgarten 
so kreieren, dass er das Haus 
in Szene setzt und aufwertet. 
Er kann Natur und Architektur 
in einen harmonischen Ein-
klang bringen und Wege so 
anlegen, dass sie Träger von 
Sichtachsen werden und un-
terschiedliche Bereiche leich-
ter zugänglich machen. Da 
der Garten über einen großen 
Zeitraum im Jahr als „grünes 
Zimmer“ genutzt wird, ist er 
es wert, dass man ihm ein 
Höchstmaß an Aufmerksam-
keit schenkt. Schließlich ist im 
Garten die „Möblierung“ stets 
in Bewegung, wächst, blüht 
und verändert sich beständig. 
Es ist eine hohe Kunst, alle 
Gestaltungselemente eines 
Gartens proportional aufei-
nander abzustimmen. Dies 
gilt natürlich auch für den 
wohlüberlegten Einsatz der 
Menge an Pflanzen. Bäume 
bilden aufgrund ihrer Höhe 
einen Abschluss nach oben. 
Sie dosieren das Licht und 
sorgen für kühlenden Schat-
ten. Beim Pflanzen von Bäu-
men muss ein Abstand zur 
Grundstücksgrenze des Nach-
barn eingehalten werden. 
Formbäume lassen sich auf 
Maß und in Form geschnitten 
genau in den Garten einpas-
sen.
Hohe Sträucher dienen meist 
als Wind- oder Sichtschutz 
oder um unansehnliche Stel-
len zu verdecken. Besondere 
Blütensträucher wie klei-
ne Magnolien, Flieder oder 
Schneeball werden bevor-
zugt als Solitär, das heißt in 
Einzelstellung, verwendet. 
Koniferen und immergrüne 
Laubgehölze wie Buchs oder 
Rhododendron zeigen auch 
im Winter Farbe und können 
dem Garten formale Struktur 
geben.
Stauden sind aus unseren 
Gärten nicht wegzudenken. 
Die krautigen, mehrjährigen 
Pflanzen treiben jährlich neu 
aus und bilden somit einen 
festen Bestandteil des Gar-
tens. Mit ihren verschiedenen 
Farben, Formen und Struk-
turen bieten sie eine un-
glaubliche Vielfalt von Kom-
binationsmöglichkeiten. Mit 
Stauden, Gräsern, Farnen & 
Co. wird ein Garten besonders 
lebendig und dynamisch.
Kletterpflanzen, darunter Ro-
sen, Clematis, Wein oder Efeu, 
dienen der Begrünung von 
senkrechten Elementen im 
Garten. Das können Wände, 
Pergolen oder Bögen sein.
  (BGL/Ju.) 
Selten genutzt, aber effektvoll: das Gestalten mit unterschiedlichen 
Höhen. Landschaftsgärtner haben die richtigen Ideen und die rich-
tigen Maschinen, um den Garten so anzulegen, dass er auch durch 
sein Relief interessant wird.
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Individuelle Gartenideen vom Landschaftsgärtner – zum Beispiel mit 
Hochbeeten, wetterfesten Gartenbänken und einer Mischung aus 
Gehölzen, Stauden und Gräsern.
Viel Freude auf wenig Raum: Sogar kleine Stadtgärten lassen sich 
vielseitig nutzen, wenn sie gut geplant und angelegt wurden. Land-
schaftsgärtner wissen, wie auch auf wenig Grundfläche ein schöner 
und individueller Garten entstehen kann.
Haus & Markt im Gespräch mit Jens Dorn
Anruf bei Jens Dorn, Filialleiter und Baufinanzierungsexperte bei der PSD Bank Sachsen Filiale 
Leipzig
FInanZIErunG
  Herr Dorn, Sie sind Ex-
perte beim Thema Baufinan-
zierung. Welche Leistungen 
bietet die PSD Bank ihren Kun-
den hier an?
Unseren Interessenten bieten 
wir eine faire und maßge-
schneiderte Beratung rund 
um das Thema Baufinanzie-
rungen. Ob Kauf, Neubau, Re-
novierung oder Umschuldung, 
zu all diesen Themen bietet 
die PSD Bank die passende 
Finanzierung an. So individuell 
die Wohnträume unserer Kun-
den sind, so individuell sind 
auch die verschiedenen Finan-
zierungskonzepte.
Wie setzt sich Ihr Kundenkreis 
zusammen?
Unsere Kunden leben direkt in 
Leipzig oder im nahen Umfeld 
und befinden sich in einem 
festen Angestelltenverhält-
nis. Vom frisch ausgelernten 
Single, der sich eine kleine 
Eigentumswohnung kaufen 
möchte, bis hin zur Großfami-
lie, die mehr Platz im neuen 
Einfamilienhaus findet, ist da 
alles dabei.
Sie bieten einen Baufi-Check 
auf Ihrer Seite www.psd-nu-
ernberg.de an. Was darf man 
sich darunter vorstellen?
Viele unserer Kunden wollen 
sich gerne erst mal unver-
bindlich ein Angebot erstellen 
lassen. Hier bietet der Expres-
sCheck alle Möglichkeiten. In 
nur vier Schritten bekomme 
ich eine Kondition für mein 
spezielles Vorhaben genannt. 
Das Tolle ist, in der Bildschirm-
maske sehe ich immer sofort 
wie verbindlich der Zinssatz ist 
und wie hoch meine monatli-
che Rate wäre. Je mehr Anga-
ben ich mache, desto verbind-
licher ist auch die Kondition. 
Wer seine Daten speichern 
möchte, sein Angebot drucken 
oder sogar online einen Antrag 
stellen möchte, kann das am 
Ende des ExpressChecks tun, in 
dem er sich in den geschützten 
Bereich des DetailChecks ein-
loggt.
Gibt es eine Baufinanzierung 
die für jeden passt? Was sind 
die Voraussetzungen zum Fi-
nanzieren einer Immobilie?
Es gibt kein Produkt das immer 
haargenau passt. Aus diesem 
Grund gibt es ja uns Baufinan-
zierungsspezialisten. Im ge-
meinsamen Kundengespräche 
finden wir genau heraus, 
welches Produkt und welche 
Finanzierungsbausteine für 
den Kunden die richtigen sind. 
Dabei ist jede Finanzierung so-
zusagen eine Maßanfertigung. 
Wichtige Voraussetzung für ei-
ne Immobilienfinanzierung bei 
uns ist ein festes Einkommen, 
aus dem die Raten bedient 
werden können. Desweiteren 
sollte ein gewisser Anteil an 
Eigenmitteln in die Baufinan-
zierung eingebracht werden. 
Dabei gilt: Je höher der Eigen-




Das Besondere an der PSD 
Bank ist, dass wir uns als Di-
rektbank mit Beratung ver-
stehen. D.h. unsere Kunden 
können sowohl Internet, Email 
oder Onlinebanking als Kon-
taktweg wählen, oder aber 
auch persönlich am Telefon 
oder bei uns in der Filiale vor-
beischauen. Wir sind so eigent-
lich rund um die Uhr erreichbar 
und stehen unseren Kunden 
gerne zur Verfügung. 
Zudem bieten wir sehr gute 
Konditionen ohne versteckte 
Kosten für den Kunden! Mit 
dem Kauf eines eigenen Heims 















Nutzen Sie gleich unseren BauFi-Check unter
www.psd-sachsen.de 
Wir sind gerne Ihr kompetenter 
Ansprechpartner rund 
um Ihre persönliche 
Immobilienfi nanzierung. 
Rufen Sie uns an! 
Jens Dorn, Filialleiter 
der PSD Bank in Leipzig
• TOP Konditionen
• 12 Monate ohne Bereitstellungszinsen
•  Kostenlose Sondertilgung von 5 % p. a.
• Keine Kontoführungsgebühren
Finanzieren Sie mit uns zum Mietpreis.
PSD BauGeld
PSD Bank Filiale Leipzig, 
Brühl 65 (Eingang Ritterpassage), 




Besteht die Möglichkeit von  
Sondertilgungen?
Ja. Grundsätzlich sind die Dar-
lehen mit einem Sondertil-
gungsrecht von 5% ausgestat-
tet. Auf Wunsch lässt sich auch 
ein 10%iges Sondertilgungs-
recht einbauen.
Welche Prinzipien und Ideale 
verfolgt die PSD Bank?
Wir sind eine regional tätige 
Privatkundenbank. Wie alle 
Mitgliedsinstitute der bundes-
weiten PSD Bankengruppe sind 
wir genossenschaftlich orien-
tiert. So steht bei uns nicht das 
Erzielen hoher Unternehmens-
gewinne im Vordergrund. Wir 
möchten unsere über 126.000 
Kunden partnerschaftlich bera-
ten und betreuen. Darüber hi-
naus sind derzeit rund 50.000 
Mitglieder an unserem wirt-
schaftlichen Erfolg beteiligt.
Wir arbeiten nach dem Selbst-
hilfeprinzip bei der Unterstüt-
zung unserer Mitglieder und 
Kunden: So begleiten wir un-
sere Kunden bei allen Fragen 
rund um ihr Geld und bei der 
privaten Absicherung ihres 
Vermögens. Wir möchten ein 
fairer und verlässlicher Partner 
für unsere Kunden sein, und 
das dauerhaft. Die Kunden-
zufriedenheit ist hier unser 
oberstes Ziel. Wir helfen gerne 
bei der Finanzierung von Woh-
neigentum – das sehen wir 
als wichtige Aufgabe, um die 
Lebensqualität unserer Kunden 
und Mitglieder nachhaltig zu 
verbessern. 
Wie müsste Ihre ganz persön-
liche Traumimmobilie ausse-
hen?
Alt trifft Neu. Am liebsten ein 
altes Gemäuer mit zeitge-
mäßer Technik und zeitlosem 
Interieur. Mit einem kleinen 
Garten und einer großen Aus-
sicht.
Wie entspannen Sie sich von 
Ihrem stressigen Berufsalltag, 
wie schalten Sie am Besten 
ab?
Am liebsten setze ich mich auf 
mein Mountainbike und fahre 
eine Runde durch das „Neu-
seenland“ im Süden Leipzigs. 
Herr Dorn, wir danken Ihnen 
für das Gespräch!  (PsD	BanK) 

















In Leipzig steht ein Doppel-M – HAUS-GARTEN-FREIZEIT feiert 850 Jahre Leipziger Messen in einer 
Sonderschau vom 7. bis 15. Februar 2015
MEssE
  Paris hat den Eiffel-
turm, London den Big Ben und 
in Leipzig thront das Doppel-M 
über den Dächern der Stadt. 
Das heimliche Wahrzeichen 
der Stadt stand einst als Ab-
kürzung für Mustermesse und 






FrEIZEIt	– eine der größten 
Verbraucherausstellungen 
Deutschlands – mit der Son-
derschau „In Leipzig steht 
ein Doppel-M“ in das 850. 
Jubiläumsjahr der Leipziger 
Messen. Imposante Wege 
führen an Fassaden histo-
rischer Innenstadt-Messe-
häuser vorbei, verlieren sich 
im Trubel einer traditionellen 
Markthalle und münden in 
ein beeindruckendes, dreidi-
mensionales Doppel-M, das 
mit einer Fotoausstellung an 
Messe-Momente und Leipziger 
Messeplätze von damals und 
heute erinnert. Überall gibt es 
Leipziger Messe-Geschichte zu 
entdecken, kann man in Erin-
nerungen schwelgen und ein 
abwechslungsreiches Bühnen-
programm lädt zum Feiern und 
Tanzen ein.
 
2015 wird ein besonderes 
Jahr für die Leipziger Messe 
und für die HAUS-GARTEN-
FREIZEIT. „Wir haben unser 
Jubiläum 850 Jahre Leipziger 
Messen und läuten dieses mit 
der Sonderschau ´In Leipzig 
steht ein Doppel-M` auf der 
HAUS-GARTEN-FREIZEIT ein“, 
freut sich Martin Buhl-Wagner, 
Sprecher der Geschäftsfüh-
rung der Leipziger Messe, auf 
den Beginn der Feierlichkeiten. 
„Die HAUS-GARTEN-FREIZEIT 
ist eine der größten Verbrau-
chermessen Deutschlands und 
zählt zu den erfolgreichsten im 
Portfolio der Leipziger Messe. 
Die ideale Veranstaltung also, 
um für Leipziger und Besucher 
die Geschichte der Leipziger 
Messen Revue passieren und 
ganz besondere Momente 
wieder aufl eben zu lassen“, 
so Buhl-Wagner. Entwicklung 
und Geschichte von Stadt und 
Messe sind in Leipzig seit jeher 
eng miteinander verbunden – 
wirtschaftlich, politisch, archi-
tektonisch und natürlich auch 
gesellschaftlich. „Das wollen 
wir in den einzelnen Bereichen 
unserer Sonderschau unter-
haltsam abbilden und auf dem 
Messegelände erlebbar ma-
chen“, erklärt der Geschäfts-
führer. „Seit mehr als 25 Jahren 
wird auf der HAUS-GARTEN-
FREIZEIT präsentiert und ge-
handelt. Die Veranstaltung bie-
tet auf 54.000 Quadratmetern 
eine große Produktpalette. 
Zugleich sorgen die Sonder-
schauen und das Bühnenpro-
gramm in der Glashalle für 
einzigartige Unterhaltung und 
damit für eine hohe Verweil-
dauer der Besucher auf dem 
Messegelände.“ Vom 7. Bis 15. 
Februar 2015 werden mehr als 
870 Ausstellerstände aus 19 
Ländern erwartet.
  (WWW.Haus-GartEn-FrEIZEIt.DE) 
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mitteldeutsche handwerksmesse
mitteldeutsche handwerksmesse 2015: Vom 7. bis 15. Februar 2015 Handwerk erleben
MEssE
  Tradition und Innova-
tion – dafür steht das Hand-
werk in Deutschland. Jeden 
Tag entwickeln Handwerks-
betriebe mit Kreativität und 
Können individuelle Auftrags-
lösungen für sehr konkrete 
Kundenwünsche. vom	7.	bis	
15.	Februar	werden auf der 
mitteldeutschen handwerks-
messe Produkte und Dienst-
leistungen des Handwerks 
präsentiert, die mit Traditi-
on für Innovation sorgen. Mit 
regelmäßig mehr als 170.000 
Besuchern zählt die Messe zu 
den besucherstärksten Hand-
werksmessen Deutschlands 
und gewährt dem Endver-
braucher einen Überblick über 
Leistung, Qualität und Innova-
tionskraft des Handwerks. Zur 
mitteldeutschen handwerks-
messe werden 245 Aussteller 
aus Sachsen, Sachsen-Anhalt, 
Thüringen und Mecklenburg-
Vorpommern  erwartet. 
Das breite Angebot der mit-
teldeutschen handwerksmes-
se umfasst die Bereiche Bau 
und Ausbau, Wohnen, Kunst-
handwerk, Gesundheit und 
Lebensgefühl, Nahrungsmittel-
handwerk, Fahrzeuge sowie 
seltenes Handwerk und bildet 
damit die Vielfalt des Hand-
werks ab. Diese wird auch an 
den Thementagen deutlich: 
Vom 8.	bis	10.	Februar	ist das 
Handwerk „mobil und umwelt-
freundlich“. Firmen präsentie-
ren Leistungen und Produkte 
rund um Nachhaltigkeit und 
Mobilität. „Genussvoll und le-
benswert“ geht es am 11.	und	
12.	Februar zu. Dann können 
Besucher handgebrautes Bier 
verkosten und Süßes oder 
Herzhaftes probieren. Der 
Themenschwerpunkt „bunt	
und	kreativ“	setzt	am	13.	und	
14.	Februar den Schlusspunkt. 
Dann zeigen Designer, Glas-
künstler und Schreiner ihr 
Können.
Handwerk	erleben
Die beliebten Schauräume 
erlauben einen Blick hinter 
die Kulissen des Lebensmit-
telhandwerks und zeigen die 
Herstellung von Leberwurst 
und Schinken in der Gläser-
nen Fleischerei sowie den 
Weg vom Korn zum Brot oder 
Brötchen in der Gläsernen Bä-
ckerei. Am Stand der Kreis-
handwerkschaften Leipzig 
präsentiert sich das Handwerk 
aus nächster Nähe und zeigt 
Karosseriebauer oder Dachde-
cker in Aktion. Die National-
mannschaft der Stuckateure 
zeigt vor Ort alte Techniken 
ihrer Zunft.  Junge Handwerker 
aus dem Bereich Heizung und 
Sanitär kämpfen am 13. und 14. 
Februar um die Qualifi kation 
für die WorldSkills 2015 in São 
Paulo. 
Gesundes	Handwerk
Der demographische Wandel 
rückt das Thema Gesundheit 
in den Fokus und stellt damit 
auch eine Herausforderung 
für das Gesundheitshandwerk 
dar. Wenn der Anteil älterer 
Menschen an der Gesamtbe-
völkerung zunimmt, müssen 
Hör- und Sehdefi zite ausgegli-
chen, Zahngesundheit ge-
währleistet und körperlichen 
Einschränkungen entgegen ge-
wirkt werden. Die mitteldeut-
sche handwerksmesse zeigt an 
einem Gemeinschaftsstand die 
wichtige Arbeit des Gesund-
heitshandwerks und präsen-
tiert Hörgeräteakustiker, Au-
genoptiker, Zahntechniker und 
Orthopädieschuhtechniker.
Gutes	Design
Erfolgreiche Produkte braucht 
gutes Design. Jedes Jahr ehrt 
der Sächsische Staatspreis für 
Design deswegen die besten 
Gestaltungen. Auf der mittel-
deutschen handwerksmesse 
haben Bewerber aus Leipzig, 
Chemnitz und Dresden die 
Möglichkeit ihre Arbeiten und 
Werkstücke einem breiten Pu-
blikum vorzustellen.
Nach dem Freistaat Sachsen im 
vergangenen Jahr übernimmt 
2015 der Freistaat Thüringen 
die Schirmherrschaft über die 
mitteldeutsche handwerks-
messe. Zur Eröffnung am 7. 
Februar wird der neugewählte 
Ministerpräsident Bodo Ra-
melow sprechen. „Wir freu-
en uns über die Zusage aus 
Thüringen. Sie unterstreicht 
sowohl die wirtschaftliche als 
auch politische Bedeutung der 
mitteldeutschen handwerks-
messe für das Handwerk in 
Mitteldeutschland“, so die Pro-
jektdirektorin Bettina Kaiser. 
Neben den Handwerkskam-
mern Erfurt, Südthüringen und 
für Ostthüringen präsentieren 
sich auch die Kammern aus 
Sachsen, Sachsen-Anhalt und 
Mecklenburg-Vorpommern mit 





messe fi ndet vom 7.	bis	15.	
Februar parallel zur großen Ver-
braucherschau HAUS-GARTEN-
FREIZEIT statt. Dort präsentie-
ren Aussteller alles rund um die 
Themen Haus, Garten, Wohnen 
und Freizeit.    
Das Messeduo wird vom 12.	bis	
15.	Februar von der Wasser-
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Aufgepasst bei den Nebenkosten! 
Mit der Bezahlung des Festpreises ist der Hauskauf noch 
lange nicht erledigt. Wer ein Haus kauft, der muss neben 
der reinen Kaufsumme mit weiteren, teils hohen Neben- 
und vor allem Folgekosten rechnen.
  Sowohl die anfangs recht 
erheblichen Nebenkosten, wie auch 
die später über Jahrzehnte anfal-
lenden Folgekosten sollten genau 
berechnet und ins Budget der Fami-
lie einkalkuliert werden. 
Unter die Nebenkosten beim Haus-
bau und Immobilienkauf fallen unter 
anderem die Gebühren für die Be-
urkundung des Kaufvertrags beim 
Notar. Die sind in Deutschland ge-
setzlich vorgeschrieben und richten 
sich nach dem Wert der Immobilie 
– bei einem Kaufpreis von 300.000 
Euro beispielsweise addieren sie sich 
auf rund 1200 Euro, inklusive Mehr-
wertsteuer. Ist der Vertrag beim 
Notar abgeschlossen, bekommt der 
Hauskäufer Post vom Finanzamt: 
Die Grunderwerbssteuer wird fäl-
lig. Je nach Bundesland beträgt der 
Steuersatz zwischen 3,5 % (Bayern 
und Sachsen) und 6,5 % (Schleswig-
Holstein) der Bemessungsgrundla-
ge. Im Falle des Beispielhauses also 
zwischen 10.500 und 19.5000 Euro.  
Diese Schuld muss umgehend be-
zahlt werden, denn erst wenn die 
Grunderwerbssteuer bezahlt ist, 
stellt das Finanzamt die sogenann-
te Unbedenklichkeitsbescheinigung 
aus, die das Grundbuchamt benö-
tigt, um den neuen Eigentümer ins 
Grundbuch eintragen zu können. 
Auch diese Eintragung kostet Ge-
bühren: Gut 500 Euro werden dafür 
in diesem Falle in Rechnung gestellt. 
Allein für Kauf und Eintragung eines 
solchen Objektes fallen also gleich 
zu Beginn mindestens 14.000 Euro 
Nebenkosten an. 
Hinzu kommen gelegentlich noch 
Maklergebühren: Wer beim Erwerb 
von Haus, Wohnung oder Grund-
stück die Dienste eines Maklers in 
Anspruch genommen hat, der muss 
grundsätzlich direkt nach der Pro-
tokollierung beim Notar auch die 
dafür fällige Maklergebühr bezah-
len. Finanziert werden Häuser und 
Eigentumswohnungen in der Regel 
über Darlehen und Bausparverträge. 
Die jeweiligen Kreditinstitute lassen 
sich dafür im Grundbuch (das Amt 
erhebt dafür eine Gebühr) eine so-
genannte Grundschuld eintragen; so 
sichert sich die Bank den Zugriff auf 
die Immobilie, falls der neue Besit-
zer seinen Zahlungsverpflichtungen 
nicht nachkommt. Kreditinstitute 
lassen sich im Übrigen nicht nur ihre 
Darlehen verzinsen, sie verlangen 
außerdem Bearbeitungsgebühren 
– manche bis zu einem Prozent der 
Darlehenssumme. 
Kaum hat der neue Eigentümer sein 
Haus übernommen, flattern ihm 
erste Abgabenbescheide ins Haus: 
Unter anderem die Grundsteuer - 
nicht zu verwechseln mit der oben 
erwähnten Grunderwerbssteuer. 
Bei der Grundsteuer handelt es sich 
um eine Abgabe, die Städte und 
Gemeinden von jedem Hauseigen-
tümer erheben. Mit dieser kommu-
nalen Steuer ziehen sie in der Regel 
auch Wasser- und Abwassergeld ein, 
ebenso Niederschlagsgebühren für 
versiegelte Flächen. Hinzu kom-
men Grundgebühren für Gas, Strom, 
Müll. Alles in allem summiert sich 
der reine Unterhalt eines Hauses 
zu einer erstaunlichen Summe, die 
neben Zins- und Tilgungszahlungen 
zusätzlich aufläuft. Hinzu kommen 
die individuellen Strom- und Heiz-
kosten, Müll- und Kehrgebühren 
für den staatlich vorgeschriebenen 
Schornsteinfegerbesuch. Selbstver-
ständliche Dinge wie Telefon- oder 
Kabelanschluss noch gar nicht ein-
gerechnet. 
Ganz wichtig sind auch die Versi-
cherungen. Empfehlenswert sind 
sowohl eine Wohngebäudeversi-
cherung als auch Haus- und Grund-
stücksbesitzer-Haftpflicht. Oft ver-
gessen die neuen Eigentümer auch 
die Instandhaltungsrücklage, die ist 
aber auch beim Neubau schon sinn-
voll. Rund einen Euro pro Quadrat-
meter Wohnfläche im Monat sollte 
man beiseite legen.	 		   (vPB/Ju)  
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Die Nr. 1 in der 
Climatic-Wand-
Technologie.
Beratung und Verkauf 
sind Ihre Profession und Leidenschaft.
selbstständiger Gebietsverkaufsleiter (m/w)
für anspruchsvolle Energiesparhäuser in Holzbauweise nach § 84 HGB
LUXHAUS, die Nr.1 in der Climatic-Wand-Technologie, sucht ausgezeich-
nete Berater und engagierte Verkäufer für ein hochwertiges Produkt mit 
hohem Designanspruch: 
Musterhaus „open“ des Hausherstellers
LUXHAUS Vertrieb GmbH & Co. KG
wurde in der Kategorie
Häuser ab 350.000 Euro
von den Lesern der Zeitschrift
zum Leserhaus des Jahres 2014 
gewählt und belegte dabei den
1. Platz









Wir bieten Ihnen ein ökologisches, innovatives und stark emotional aufgeladenes Produkt, 
eine überdurchschnittliche, leistungsbezogene Bezahlung mit interessanten Zusatzleistungen 
sowie einzigartige Incentives.
Wir sind ein renommiertes Familienunternehmen, das drei Generationen Erfahrung mit-
bringt, und damit Sicherheit bietet - für Kunden und Team. 
Wir sorgen für eine umfassende Einarbeitung durch unsere LUXHAUS Akademie, regemäßi-
ge Weiterbildungen und Schulungen bei externen Trainern sind bei uns selbstverständlich.
Wir freuen uns auch über Bewerbungen von ambitionierten Quereinsteigern!
Sie wissen, dass Erfolg harte Arbeit ist?
Sie haben Sinn für exklusives Design und anspruchsvolle Architektur?
Senden Sie Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen per Mail oder Post an 
vertrieb@LUXHAUS.de bzw. an 
LUXHAUS Vertrieb GmbH & Co. KG | Katharina Schwarz | Assistenz Vertriebsinnendienst
Pleinfelder Straße 64 | 91166 Georgensgmünd
Telefonische Rückfragen beantwortet Ihnen gerne Frau Carolin Seufert unter der Telefon-
nummer 09172 692-212.
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